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Aus der Schachtheorie
Schlußfortsetzung der Abspiele aus der orthodoxen Verteidigung.

Abspiel V.

a b c d

b c d e f g h

13. d4—d5

Grundmotiv: Auflösung des schwarzen Damenflügels —
Gewinnung der d- und c-Linie.
13..., c6Xd5

Am besten; nach c6—c5 würde d3—d6 mit starker weißer
Stellung folgen.

14. Lc4Xd5
Nach DXd5, e4 nebst Sf6 wendet Schwarz einen Angriff ab.

14..., Sd7—f6, 15. Ld5—c4, Lc8—g4, 16. Lc4—e2
Der Ausgleich ist erreicht.

7. De7, 8. Sg3, h6, 9. De2, Ld7, 10. 0—0, 0—0—0
Schwarz gibt damit seinen Plan bekannt: Angriff am Kö-
nigsflügel.

11. Le3, Kb8, 12. LXL, DXc5, 13. c3
Weiß vereitelt gegnerische Aktionen am Königsflügel mit
mit Durchbruchsabsichten im Zentrum.

13.. Lg4, 14. Tfdl
h3 wäre wegen LXf3, DXL und Db5 ungünstig.

14. Sh5, 15. SXS, LXh5, 16. De3! De7, 17. d4?

Weiß hatte bis jetzt seinen positionellen Vorteil gewahrt,
aber der voreilige Durchbruch spielt dem Gegner die guten
Karten in die Hand. Weiß sollte Td2 ziehen; dann müßte
Lh5 den Springer tauschen, da dieser im kommenden End-
spiel die beweglichere Figur wäre.

17..., eXd4, 18. TXd4, LXf3, 19. DXL
Auf TXd8+ nimmt Schwarz die d-Linie in Besitz. gXf3
ist zweischneidig.

19. TXd4, 20. cXd4, Td8, 21. Tdl, Db4! 22. Dc3?
Besser war DXf2, worauf die Abspiele TXd4 oder DXb2
infolge gegenseitiger Bauernverluste das Remis begünstigt
hätten.

22. Da4! 23. b3
Db3? TXd4!

23. D.Xa2, 24. Kfl
Droht Tal Damenfang!

24. Da3, 25. g3, De7, 26. f3, h5, 27. Kf2, h4, 28. De3
Falls g4, h3 und falls Kg3, Th8 nebst Dh4+. Am besten
war Tgl.

28..., hXg3+, 29. hXg3, Th8, 30. Kg2, Da3! 31. f4, Db2+,
32. Kf3, Th2, 33. d5?

Erzwungen war Tgl, worauf Dc2 (drohend Th2—d2—d3)
zum klaren Vorteil führt.

33. Dg2+, 34. Kg4, Dh3+.
Weiß gab auf. Nach Kf3, Dh5+, g4 folgt Dh3=f=.

27. LXf4! gXf4
Falls SXT, so Lf4Xd2! Auf eXf4 wird e4 zur Waffe.

28. Td3, a5, 29. b3, Sb6
Weiß hat seinen Zweck erreicht: Die 3 gegnerischen Fi-
guren können nicht gut ziehen. Auch der König darf g7

wegen Thl nicht verlassen.
30. Kb2, a4

Nur die Bauern a+b können ziehen. Falls b4, so c4.
31. Ka3, aXb3, 32. aXb3, b4+!

Dieses Opfer birgt eine feine Falle! Auf KXb4 folgt Tb7!
Ka3, Ta8+, Kb2, Sc4+ mit Verlusten für Weiß.

33. cXb4! Ta8+, 34. Kb2, Tda7, 35. TXd6, Ta2+, 36. Kc3
Falls Kbl, Tal-f-, Kc2, T8a24-, Kc3, Sd5+ mit Qualitätsverlust.

36. Tc8+, 37. Kd3, Tac2
Droht T8c3=b!

38. SXe5, T8c3+, 39. Kd4, Sc8, 40. Td7+, Kg8
Auf Kf6 gewinnt Thl mit Mattdrohungen.

41. Td3! TXT
Falls Tc7, TXT, TXT, Tc3!

42. KXT, Tel, 43. Kd2, Tgl, 44. Td8+, Kg7, 45. TXc8,
TXg2+, 46. Kd3, Kf6, 47. Sc4, Tg3, 48. Sd2

Schwarz gab auf.

3. Runde.
Ein Kurzsieg mit Damenfang.

Weiß: Gygli. Schwarz: Grob.

I. c4, Sf6, 2. Sc3, e5, 3. Sf3, Sc6, 4. d4, e4, 5. Sd2, Lb4, 6. e3,
0—0, 7. Le2, d6, 8. 0—0, LXc3, 9. bXc, De7, 10. La3, b6,
II. c5, dXc, 12. dXc, Td8, 13. Dc2, Lf5, 14. Sb3, Se5, 15.

Db2, De8, 16. Sd4, Le6, 17. Tfdl, Lc4, 18. LXL, SXL, 19.

Db4, Se5, 20. Td2, Td5

2. Runde.
Weiß: H. Grob. Schwarz: W. Henneberger.

Partien aus den Ausscheidungskämpfen
der Schweizer Mannschaft für das Länder-

turnier in Bukarest 1938.
1. Runde.

Weiß: W. Henneberger. Schwarz: H. Grob.

Vier springerspiel.
1. e4, e5, 2. Sf3, Sc6, 3. Sc3, Sf6, 4. Lb5, a6, 5. LXc6, dXc6,
6. d3

Hier kam auch SXe5, SXe4, SXe4, Dd4 mit Figurrück-
gewinn in Frage.

6..., Lc5, 7. Se2

Ein zeitforderndes Umstellungsmanöver. De2 oder Lg5 war
nachhaltiger; falsch wäre aber SXe5 wegen Dd4!

Ungarische Partie.
1. e4, e5, 2. Sf3, Sc6, 3. Lc4, Le7, 4. c3, Sf6, 5. d4, d6, 6. dXe5,
dXe5, 7. De2, 0—0, 8. Lg5, Ld6

Dieser Räumungszug für die Dame wäre besser durch den
Springerabzug und Läufertausch auf e7 erfolgt.

9. Sbd2, De7, 10^ Sfl, Le6, 11. Se3, LXc4, 12. DXc4, De6
Um der Fesselung zu entgehen.

13. DXD, fXe6
Weiß will die Lage der isolierten Bauern ausnützen.

14. Sd2, h6, 15. Lh4, g5, 16. Lg3, Sh5, 17. Sdc5, b5! 18. SXd6,
cXd6

Die isolierten Bauern sind wieder verstärkt worden, aber
d6 ist ein neues Angriffsziel.

19. 0—0—0, Tad8, 20. f3, Sf4! 21. Td2, Tf7, 22. Thdl, Tfd7,
23. h4, Kg7, 24. hXg5, hXg5, 25. Lh2, Sa5, 26. Sg4! Sc4?

Weiß erwartete den Textzug, der ihm einen kleinen Stel-
lungsvorteil verschafft. Auf c6 wäre das Spiel ausgeglichen

gewesen.
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Stellung nach dem 20. Zug von Schwarz Td5!

Der entscheidende Moment. Nun droht b6Xc5 und Fi-
gurengewinn. Jede Abwehr kostet Weiß Material. Der
Textzug war allerdings die ungünstigste Lösung, denn der
nachfolgende Damenfang konnte nur mit schweren Opfern
losgekauft werden.

21. Sb3, a5!
Weiß gab auf.
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